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Die Straße zur Nachhaltigkeit kann lang sein. Fora: Pann)eüediaßusrawtftzaa

Nachhaltigkeit in den
Geschäftsbericht!

Mit zwei Regeiungen will die EU mehr Nachhaltigkeit in die Wirtschaft bringen:
der Taxonomie-Verordnung für Investitionen und der künftigen Richtlinie zur Nachhaltigkeits-

berichterstattung von Unternehmen. Dies betrifft auch viele Mittelständler.

Henning Fiege ,et Rolf Dollase

it der Taxonomie-
Verordnung aus dem

Jahr 2021 will die

EU Untemehmen
auf dem Weg zu

mehr Nachhaltigkeit
unterstützen, mao könnte auch sagen:

drängen. Dieses Gesetz legt fest, nach

welchen Krirerien eine Wirtschaflslätig-

keit als nachhaltig gilt. Die Täxonomie be-

inhaltet Ziele in den sechs Handlungsfel-
dert! Klimaschutz, Aapassung an den

Klimawandel. Schutz der Wasser- und
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Meeresressourcen, Kreislaufwirtschaft,
Vermeidung ünd Verminderung der Um-
welrverschmutzung sowie Schutz der bio-
logischen Vielfalt-

Das Ha:rdeln eines Unternehmens ist
mit der Taxonomie konforn,, wenn es zur
Erreichung eines der sechs Umweltziele
einen wesentlichen Beitrag leistet, dabei

gleichzeitig negative Effekte fur alle ande-

ren Ziele verrueidet.
Die Taxonomie zielt vor allem auf die

Fina[zierung von Untelnehmen, nimmt
also Banken und andere Finanzdienstleis.

ter als Vollzugsgehilfen in die Pflicht:
Wifischaftsakteure, die mit,,sustainable
investments" nachhaltig investieren, solleD

bei Kapitalgebern Vorrang haben. Unter-
nehmen, deren Aktivitäten nicht zu den

Vorgaben der Taxonomie-Verordnung
passen. sollen auf der anderen Seite gro-
ßere Schwierigkeite4 ihre Finanzierun-e

über den Kapitalmarkt sicher zu stellen.

bekommen.
Außerdem werden erheblich mehr Ljn-

ternehmen als bisher zu einer ,,nicht-fi-
nanziellen" Bedchterstattung verpflichtet.
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Dies will die EU mit der noch in Beratun-
gen befindlichen Richtlinie zur Nachhal-
tigkeitsbeichterstattung von Unterneh-
men einführen, Mit der Verabschiedung
dieser,,Corporate Susta inabiliry Reporti ng

Directive" (CSRD) wird noch 2022 ge-

rechnet.

Diese bisher nur für große, börsenno
tierte Unternehmel gültige Verpflichtung
wird damit generell iür Unternehmen un-
abhängig von deren Rechtsform einge-

führt, die zwei der drei folgenden Krite-
rien erfüllen:
. Sie erzielen mindestens 40 Mio. €

Umsatz,
. sie haben mindestens 250 Beschäftigte

oder
. ihre Bilanzsumme beträgt mindestens

20 Mio €.
Im Jahre 2025 müssen Un-
teroehmen, die schon nach

den bishedgen Regelungen

zur nicht-finanziellen Be-

dcl'rterstattung verpflichtet
sind, nach den neuen

Maßstäben über das Ge-

schäftsjahr 2024 bedchten.
Im Jahre 2026 folgen dann
die gemzß den a[geführten
Kriterien neu hinzu kom-
meoden Unternehmen mit
der Berichteßtattung fur das

laht 2025. Ab 2027, also für den Bericht

für das Jahr 2026, sind auch käpital-
marktodentierte kleine und mittelständi-
sche Untemehmen (KMU) betroffen. In-
sofern wird die Zahl der künftig
berichtspflichtigen Unternehmen allein in
Deutscl and auf etwa 15000 Firmen

nach Schätzung des Deutschen Rech-

nungslegungs Standards Committee

(DRSC) aus Berlin ausgedehnt.

Wie und was zu beri(hten ist, wird in

den EU-Standards zur Nachhältigkeitsbe-
richterstattung, deü,,European Sustäina-

bility Reporting Standards", kurz ESRS,

festgelegt. Dreizehn Bände voa ieweils et-
wa 40 Seiten Iiegen im Entwud vor. Dies

ist ein Rahmen, der bei der Erstellung von

Jahresabschluss und Lagebericht künftig
zu beachten sein und bei der Prüfung zum

Testat anstehen wird.
Den Aufwand für die Erstellung der

nicht-finanziellel Informatione[ schätzt

die EU-Kommission auf 100000 € je

Unternehmen. Dies kann vor allem wenn

Vorarbeiten fehlen in der Einfuhrungs-
phase auch deutlich teurer wefden.
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Nachhaltigkeit managen

Vorgearbeiter haben vor allem Unter-
nehmen, die bereits Nachhaltigkeitsbe-
richte erstellen und ein Nachhaltigkeits-
management €ingeführt haben.

Nachhcltiges Managemenl von und in

Unternehmen verbindet gesellschaftliche

Ziele mit Unternehn1enszielen.

Ohne LiEenkcpilalrendite k.rnn ein

Unternehmen langfristig nicht bestehen.

D.rs Ceschiltsnrodell muss daher auf eine

solchc Weise .rm Vrrlt ausgeri.'htet .ein.

dass die über den Verkauf von Produkten
oder Dienstieistungen erzielte Marge aus-

reicht, um diese Rendite zu erwi schaf-

tcn. Daher stehen ncben den ökonomi-
schen Faktoren die sozialen und

ökologischen Aspekte des unternehme -
schen Handelns. Dies verdeutlicht das

Nachhaltigkeitsdreieck.

Freiwillig wird verbindlich

Die für Unternehmen zunächst unv€r-
bindlichen 17 Ziele der globaien Gesell-

schaft, wie sie die Vereinten Nationen
2015 in der Agenda 2030 festgelegt ha-
ben, werden über die Taxonomie als ei-

nem Teil des ,,Green De;rl" normiert und

in der EU sozusag€n zur Lizenz fur das

Gesch.äftsmodell (siehe Abbildung).
Die Einfuhru[g eines Nachhaltigkeits -

managements ist daher eine Vorxusset-

zung, um sich den Pflichten der nicht-fi-
nanziellen Berichterstattung zu stelle[
Dies bedeutet zunächst, dass sich die Füh-
rungsebene mit dem Thema beschäftigen

und den Zusammenhang zwischen den

Unternehmenszielen und den gesellschaft-

lichen Anforderuogen herstellen solite. Ei-
ne Abstimmung mit deD Aufsichtsgremien
ist unumgänglich.

Die nächsten notwendigel Schritle
sind, die Ziele des Unternehmens dem

Oberziel,,Nachhaltigkeit" anzupassen, die

Strategien zur Erreichung der Ziele zu

definieren, die Aufgabe Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung organisatorisch im Unter-
nehmen zuzuordnen, brauchbare lndika-
toren für die iDterne und exterx€
Berichterstattun8 einzufuhren und Nach-
haltigkeitsziele in allen Führungsebenen

zu verankern.

Mit der Belegschaft

Dies erfordefl ern inlcrnes Kon'mrrnr
kationskonzept, um Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter nicht nur zu informiereL
sondern .ie auch dahingehend zu motivie-

ren, Nachhaltigkeit,,zu
Ieben". Die fdhzeitige
Einbindung des Wirt-
schaftsausschusses und
des Betriebsrats in die

Disküssion ist dahel

sinnvoll - und vom
Betriebsverf assungsge-

setz auch gewüflscht.
Aus diesen intemen

Diskussionen kann sich

durchaus ergebeq dass

eine Anderung des

Leitbilds für das Un-

Nachhaltig-
keitsberichte
verfassen, be-
deutet, sich
ganzheitlich mit
Unterneh men
auseinanderzu-
setzen. Diese
geistige Arbeit
kann zwischen-
durch ermüden.

ternehmen erforderlich ist. Dies kostet
zw^r Zeit, aber eine dem Untcrnehmen
auferlegte Nachhalrigkeitsstrategie,,von
oben" ohne Resonanz in der Belegschaft

rst kontraproduktiv und verursacht Un-
stimmigkejten im Unternehme[.

Dje in den ESRS-Entwürfen genannten

Indikatoren sind teilweise noch sehr allge-

mein gehalten. Weitere branchenbezogene

technische Richtlinien. die detaillierter alrf
Ziele und Indikatoren eingehen, sollen

nocl, kommen, Je länger das allerdings
dauert, desto kürzer wird die verbleiben-
de Zeit fur die Vorbereitung.

Nachhaltigkeit berichten

Wenn Nachhaltigkeit im Zuge des Jah-
resabscl usses im Lagebericht verpflich-
tend berücksichtigt werden muss, stellt
sich die Frage, an welchen Stellen sich

wi schaftliche, soziale und ökologische
Daten verbinden lassen. Unternehmen, die

schon Nachhaltigkeitsberichte auf Basis

eines anerkannten Standards verfasst ha-
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EMärtunden
: der kunden
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Abbilduns: Freiwillis oder verpllichtendT Oben: Unternehmen konnten sich bislang freiwiliis an den
17 Nachhaltigkeitszielen derVereinten Nationen, den ,,Sustainable Development Goals" (SDG) mit
ökolosischen, ökonomischen und sozialen Aspekten, orientieren. Unten: ln der EU müssen viele Un-
ternehmen künftig darüber berichten, wie sie nachhaltig wirtschaften. Nachhaltigkeit wird damii in
der EU sozusagen zur Lizenz für das Geschäftsmodell- aßfik: tf Nao\hattiskeitsberctuns

ben, fällt dies leichter als denjenigen, die
jetzr erst damit beginnen.

Cr.,l(e L nterncomcn in der Lhemieln-
JLt.rr.e. Jem \l-rLir.rb: r. d-r I r,r3r.
r rrtr, I ri. ,.oer dcr Rtcrilin3-lrdu'trre
kombin.er.n d,,r bci\1r..§,r'i der L,e

schätls mit dcm Nachllaltigkeitsbericht.
Dabei odentieren sie sich meist am Be-

r'chtr'.. rrJard der CIobrl Relo-r1g l.rr

tirtive (GRI) oder dem ctwas einfacheren

Deutschel Nacl,lT altigkeitskode\ (DNK).
Nach den langen Erfahlungen der

Nr Nachhaltigkeitsberatung Dr. friege &
Partner' aus Voerde in Nordrhcil-Westfa-
lcn bedeutei ein guter Nachhaltigkeitsbe-
richt nicht nur. urnweltrelcvante und so-

ziale I(ennzahlen offenzulegen. Vielmehr
lrirl dJi L n.crn.lrmen 5rhon be Jer Lr
stellLLng des Berichts mit wichtigen Be-

zugsgruppen 1\ie den Mitarbeitenden, den

Kundinnen ünd Kunden. der Nachbar-
schait, UrNveltverbänden, regionalen l11-

felessengluppen und so \,r'eiter l'erstärkt
in den Dialog urd findet über die Verdf-
ientlichu1 g rveitere Gesprächspartner.

Äuch wer über ein zertifizieries M:r-
nxgementslrstem nach dcr Um\veltmana-
gementnorm 1SO 1.1001 oder dem Eco

N4anagemcnt and Audit ScherDe (EN'IAS)

der EU \.edügt, sollte grte Voraussetzun

gen für die nicht-iinanzielle Berichrerstat,
tung mitbrin8en. Ahnlich gilt clies tür'Sys-
teme nach dern Lcitfaden
gcscllschaftlichen Verant\voltung von Or
ganisatioren, der TSO 26000, oder nach

dcn Normel für das Energienlxnagement,

der ISO 50000.
Denn die Daten Iür die $irtschaftlichc

Berichterstattun[i werden laut Handelsge
.erzbr. h erhnher .rrd ,ind \crftigbrr -
Iür ökologische l)aten tlilft dies in der
llegel nicht zu- Was sozialc Datcl angehr.

auf dic sich die Berichtspflichten künftig
ebenlalls erstre.ken rverden, so könrrer
interne Bcrichte des Pelsonalber'eichs und
der Arbeitssicherheit erste Erkcnntnisse
licfcrn.

Von zwei Seiten betrachten

Die mit der Eu-Richtlinie zur \ach-
hxltigkeitsberichterstattung vo11 Unter-
nehrnen ebenlalls geforder'te doppelte
Wesentlichkeitsanalvsc brirgt iür die
Firmcn umfangreiclTe Aufgaben mit sich:
l. geht urr eirre d.trillicrrc L.t. ri.ion
Je"en. wa. c:1er)eir\ J r C.se-ls.h--t
vom Unternchncn erwartel und was an

dererseits das Unternehrnen dcr Gesell-

schaii bietet.

. In der ersten Analvse werden gesell

schaftliche Interessengruppcn auf regio-
naler EbeDe und wenn nötig darr.ibcr
hinaus identifiziert, dercn  nspriiche
e_f.r,,. un.r ,,u\qerL'<-rct. Hter/J ge to.
ren die Kundschaft und die Belegschaft
\r'ie auch Fraktionen in Stadträten und
Kreistagen, Umrvelt- und Sozialvelbän-
de sowic benachbarte Hochschulen, die
sich mit den Therncn des Unrerneh
ncn. be..'\..ir rger urd r ,ele nrchr. Di.
Ansprache diescr Stakel older wird oft
cxtern olganisiert. I)ie aus Erkcnninis-
.e nu. Jer t ,e,pr,'chel uber..,\chen ,, 'l

TIicr.u. e'tihl .i.lr e n derr ich b..r-
res Verstündnis fiir das soziale und po
litische Umfeld, das für dcn Erfolg des

Geschäftsmodells wichtig ist.
. Die zrveite Analvse, hicr setzt die 'faxo

r,,n't.incr' \chrr.rlu rtt. u'nr3,.( Lit .

Einschätztrlg der Wirkung von Pro
dukten und Dienstleistungen auf die
von der EU vorgegebcnen Zielbereichc.
Zu l.clchem Beleich nachhaltiger Ent-
§.ickhLng tr'ägt ein Produkt bei? Wie
hoch ist der Wertbeiiragi Kann ausge-

schlossen $.erdcr. dass denit andere

Ziele gefäl,rdet werden? Lctzteres ist
dxs,,do not significant harm" Prinz4).

Die Ergebnisse der Wescntlichkeitsanah
sen u-erden meist gralisch dargestellt. L:
Bcrichten großer Unternchmen taucheri
be crl\ .lL, nti':/icrl< \4,rlberrr:,Br . J

Ein Beispiel ist der ,,valuc to sociery*"-An
satz der BASF, in der dxs Chemieunter-
nehn'er -r . .cr re- \i.hr b<.chre hr r
er \\'-crt tiir die Gesellschaft schatft.

Notwendige lndikatoren

Dic ESI{S-tserichtsstandards cnthal:-
our teihveise präzisc Indikatoren. 211.

Beispicle:

lm ESRS Standard E5 ,,Ressotr-ccr:
nutzung und Kreislaullvirtschaft (,,R:
\.'rr(e U\(.'rd.'r.r.l.' eior.'rr "; s
den et\\'a Angaben zu den eingekauit.
\1.'teriJlien und J.r \t.rB< der lroJ,.
$ ie .'uch Jrt Vcrge unJ Qurlir,t .rer
J ll. .,'\^ i. .\br-llmJnJge-ncnt.rr...-

JLISe/"1-ll. DdrTLleg.r .ird ruih Bc r

/Lr_ Kr.i.l.rLn\ir(.ch..ll wie BenLl_ r'-.
I T .\bt ,ll\ern erJr nt gernctr\.rn,
I r Jr 'nen und Ku1d. n. I rr._n(n
.oll . r .rber lrrh rrl'er hnrnzrell< ,\u,r.
l -rgcn Jcr rre.err'ichrn Ri.il c_
, L. _.en Jr< \L.h r.r5 dcr l(e\\ourl(ri

. r. -rrd Jcr \u'\tirlung. r rrrd \'

okologische Z ere {Ö)
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gigkeiten der Kreislaufu irtschaft ergeben,

berichtel,I.

Laut dem Standald ESRS E2 ,,Umwelt-
verschmutzung" (,,Pollution") sollen Uo-
ternehmen die Schadstoffe offenlegen, die
bei Produktionsprozessen verwendet wer-
derl ode! entstehen und ais Emissioncr:,

als Prodtrkte oder als Teil von Produkten

oder Dienstleistungen das Unteroehmen
verlassen. Allerdings bleibt offeu bis zu

welcher Menge oder Koozentlation
Schadstoff e berichtsptlichtig sind.

Neben üblichen Indikatoren für die

Beurleilunt von Abluit oder {bwerse" u ie

Emissionen von Stickoxiden, Feinstaub

oder Einleitungen von aüorgaüischen Sal-

zen oder Schwermetalle wird im Anlang
der ESRS E2 eine Fülle weilerer poten-

ziell berichtspflichtiger chemischer Stoffe

aufgefuhrt. Dazu gehdren ber den Emis-
\ionen in die Luft beispielswei:e Chemi-
kalieü, die nach dem Chemikalienrecht
der EU (Reach) oder der Verordnung

über die Einstufung, Kennzeichnung und

Verpackung von Stoffen und Gemischen,

der ClP-Verordnung, als gefahrlich gelten

als auch physikalische Störindikatoren
wie Lärm, Licht, Strahlung und Gedche.
Es ist für Untemehmen daher sinüvoll,
frühzeitig zu klärenr über welche Parame-

ter bedchtet werden soll, und deren Rele-

vanz tiber die Genehmigungsbescheide hi-
naus einzuschätzen.

Fazit

Die Berichtspflichten zur Nachhaltig
keit kommen - zunächst für Unterneh-
men unabhängig von der Rechtsforrn
oberhalb der ge[annten Schwellenwerte,

später auch fur kleinere börsennotierte
Unter[ehmen. Darauf sollten sich die von

der Bedchtspflicht betroffenefl Betriebe
schnell einstellen. Heute ist es e#order-
Iich, damit zu beginnen, Ziele im Sinne

der Nachhaltigkeit neu zu fassen, die

Strategie anzupnssen, erforderliche Kenn-
zahlen zu definieren und zu messen, um

auf die ktinftigen Anforderungen vorbe
reitet zu seio - eine entrangige Füh-
rungsaufgabe! m

www.N-hoch-drei,de

Dr
Henning Friege

N3 Nachhaltigkeitsberatung
& Honorarprofessor für
Nachheltigkeitswissen
schaften an der Leuphana
tJniversität Lüneburs
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Dipl. Vw.
Rolf Dolläse

N3 Nachhahigkeitsberätung
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Kommunen werden Klärscnlamm künftig als Rohstoffquelle für Phosphale nurzen.
Foto: Panthe rM edi a / sheoa net

Special:
Wasserkreisläufe & Pumpen
MitWasser sorg- und sparsam umzuge-
hen. wird mit dem Klimawandel wichti-
ger. Kommunen müssen bis Ende 2023
klären, wie sie aus Klärschlamm Phos-
phor zurückgewinnen wollen.

Luft, Lärm &Wasser
Braunkohlekraftwerke bei Chem nitz und
Prag entfernen elementares sowie oxi-
diertes Ouecksilber aus der Abluft. Sie
verwenden eineTech nik, die zusätzlich
Schwefeldioxid mit abscheidet.

Abfall, Recycling & Kreislauf
Reifen, die wegen ihres hohen Heizwer-
tes oft mitverbrannt werden, lassen sich
auch zu wertvollen chemischen Rohstof-
fen recyceln. Eine ausgefeilte Automati-
sierung und Digitalisierung macht die-
ses chemische Recycling effektiv.
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